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22.Kapitel.

Lüftung der Aborte.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Soll ein Abort geruchlos fein, fo müffen nicht allein die Gafe, welche aus dem
Fallrohr emporfteigen können (herrührend zum Theile von den an letzterem haf-
tenden Excrementen, zum Theile aus jenem Recipienten, in den die Fäces abge—
leitet werden), fondern auch die unmittelbar bei der Benutzung des Abortes er-
zeugten Gafe fofort abgeführt werden. ,

Wafferverfchlüffe, Klappenverfchlüffe, Desinfections- und Streu-Einrichtungen,
luftdicht fchliefsende Sitzdeckel etc. wirken zwar in erf’cerer Richtung, können aber
die Verbreitung der während der Benutzung des Abortes fich entwickelnden, übel
riechenden Gafe im Abortraume nicht verhindern, eben fo wenig wie fie nach dem
Schliefsen des SitzdeCkels zur Verbefferung der Abortluft beizutragen in der Lage
find. Letztere Zwecke kann man nur durch geeignete Lüftungs-Einrichtungen er—
reichen. Ift am Abortbecken keinerlei Verfchlufs vorhanden, if’c auch fonfi: weder
durch Desinfections- und Streuapparate, noch in anderer Weife für die Geruchlos-
machung des Abortes etwas gefchehen, fo ift eine energifche Lüftungs-Einrichtung
von ganz befonderer Bedeutung.

Bei der Lüftung der Aborte find diefelben Principien zu verfolgen, wie bei der
Lüftung von Räumen überhaupt. Es mufs defshalb auf den vorhergehenden Band
diefes »Handbuches« (Abfchn. 4, B: Heizung und Lüftung der Räume), insbefon-
dere auf das Kapitel über »Luftverunreinigung und Unfchädlichmachen derfelben«
(Art. 74 bis IIS, S. 67 bis 95) verwiefen werden. Im Weiteren find aber auch
diejenigen Grundfätze zu beobachten, welche für die Lüftung des zur Reinigung und
Entwäfferung eines Gebäudes dienenden Rohrnetzes bereits im II. Kapitel (unter c)
vorgeführt worden find.

Im Allgemeinen if’c an diefer Stelle nur noch vorauszufchicken, dafs es {ich
bei der Lüftung der Aborte erf’tlich um die Abführung der verdorbenen Luft aus
dem Abortraume und unter dem Abortfitz, ferner um die Lüftung des Abort-
beckens, des Siphons, des Pfannen— und Klappentopfes etc., endlich um die Zu—
führung frifcher Luft in den Abortraum, unter den Abortfitz, in das Abortrohr etc.
handelt.

Das am häufigf’ten zur Lüftung der Aborte angewendete Mittel Hi das Hoch-
fiihren des Abortrohres über das Dach des betreffenden Gebäudes (fiehe Art. 375,
S. 290). Dadurch foll erfi:lich erzielt werden, dafs die aus dem Hauscanal, der Ab-
ortgrube, der Fäcal-Tonne oder dem fonfitigen Fäcal-Behälter emporfteigenden Gafe
nicht durch die Brillenöffnung in den Abortraum treten, fondern über Dach geführt
werden. Weiters foll erreicht werden, dafs in Folge der im Abortrohr herrfchenden
auffteigenden Luftfirömung auch die Luft des Abortraumes diefer Bewegung fich
anfchliefst.

Das nach oben fortgefetzte Abortfallrohr if’c als Lüftungsrohr erf’cer Ordnung

(liche Art. 202, S. 173) anzufehen, mufs defshalb nach dem früher Gefagten oben
die gleiche Weite wie unten haben.

Bei offenen Aborten tritt die Luft des Abortraumes durch die Brillenöffnung,
bezw. das Abortbecken in das Fallrohr; bei Aborten mit Beckenverfchlüffen mufs
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zu diefem Ende vom Becken aus ein befonderes Luftrohr nach dem Abortrohr
geführt werden. Im erfteren Falle würde hierdurch bedingt fein, dafs der Sitzdeckel
fortwährend geöffnet bleibt, bezw. von einem folchen überhaupt Umgang genommen

Fig. 432 301).
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wird. Da man Beides aus nahe liegenden Grün—

den nicht gern thut, fo trachtet man, der Abort-

luft einen anderweitigen Zutritt zum Becken zu

fchaffen. Am einfachf’cen ift es, in der Vorder-

wand des Abortfitzes Oeffnungen zu diefem Zwecke

anzuordnen; da das Sitzbrett niemals dicht auf

dem oberen Rande des Beckens aufruht, da man

im Gegentheile im vorliegenden Falle den Zwifchen-

raum zwifchen beiden gröfser, wie gewöhnlich
machen kann, fo tritt die Abortluft auf diefem

Wege in das Becken.

Kletle fetzt, um den Luftzutritt zu vermehren,

der einen Wand des Abortraumes in einem ge-

ringen Abftand eine Schalwand vor (Fig. 432)

und bringt im oberen Theile derfelben Oeffnungen

an, durch welche die Luft zum Abortbecken ge-

langen kann.

Ift das Abortbecken mit einem Klappen-,
Schieber-, Waffer- oder anderweitigem Verfchlufs

verfehen, fo mufs, wie fchon angedeutet worden

ift, zwifchen Becken und Fallrohr eine Rohrver-

bindung hergeftellt werden. Die in Fig. 433 dar-

gef’tellte Abort-Einrichtung zeigt ein Becken mit

einem Rohranfatz, der die gedachte Verbindung
zu ermöglichen hat.

Wie leicht erfichtlich, beruht die Wirkfam-

keit diefer Einrichtungen darauf, dafs im Abort-

rohr die auff’ceigende Luftbewegung thatfächlich

fiattfindet. [Pc die äufsere Luft kalt genug, fo

wird diefe Wirkung nicht ausbleiben; allein es

wird auch vorkommen, dafs bei hoher Aufsen-

und niedriger Innentemperatur die Luft im Abort-

rohr fällt und in die Aborträume getrieben wird.

Fig. 433.

  
301) Nach: H;\ARMANN'S Zeitfchr. (. Bauhdw. 1879, S. 45.
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Es ift auf diefen Uebelf’cand kein zu grofses Gewicht zu legen, weil in einem folchen

Falle im Abortrohr genügend frifche Luft circulirt, die das Eintreten von Gährungs-

und Fäulnifsproceffen der im Abortrohr etwa anhaftenden Fäcalftoffe verhindert.

Immerhin hört aber unter folchen Verhältniffen die ventilirende Wirkung der An-

lage auf.
Man hat häufig auf die Ausmündungen der Abortrohre fog. Luftfauger oder

Saugköpfe aufgefetzt, um die lebendige Kraft des Windes zur Erzeugung, bezw.

Vermehrung des Auftriebes im Abortrohr auszunutzen. Solche Saugköpfe wurden

im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« (Art. 136 bis 138, S. 109 bis 113)

vorgeführt, dort aber auch dargethan, dafs die Wirkung derfelben keineswegs eine

zuverläffige if’c.
Wirkfamer und zuverläffiger ill eine Erwärmung des Abortrohres. If’t ein

Küchenfchornl‘tein in der Nähe, fo lege man das Abortrohr wenn möglich unmittel—

bar neben denfelben, trenne beide durch eine

möglichfl'. dünne, dabei aber vollkommen un- Fig' 435'

durchläffige Wand. Man. hat wohl auch das
Abortrohr dicht an oder beffer zwifchen die

Küchenfchornfieine (nach Fig. 435) gefetzt.

Liegen fo günf’cige Verhältniffe nicht vor, fo

mufs eine anderweitige künftliche Erwärmung

des Rohres vorgenommen werden. Bei der' in

Fig. 397, S. 275 dargef’cellten Abort-Anlage ift
im Abortrohr r bei 5 eine Gasflamme ange—

ordnet. Diefelben Heizeinrichtungen, welche

dazu dienen, das Rohr im Winter vor dem

Einfrieren zu fchützen (Gehe Art. 378, S. 293), erfüllen auch den vorliegenden

Zweck.

Im früheren Schuldgefängnifs zu Berlin ifl: neben derjenigen Kammer, worin die Fäcal-Tonnen {leben,

die Heizkammer gelegen. Das Rauchrohr des in letzterer befindlichen Ofens fleigt neben dem Abortrohr

in einem Mauerfcblitz der Aborträume empor, erwärmt fonach letztere und vermehrt den Auftrieb im Fall-

rohr, während von der Heizkammer ein befonderer Luftcanal [ich erhebt, worin die durch den Ofen

 

erwärmte Luft in die zu beheizenden Räume fich bewegt. Eine ähnliche Einrichtung iii: in der Strafanl‘calt

zu Aachen getroffen worden 3“).

Die Verwendung der Fallrohre für die Zwecke der Abort-Lüftung if’c mit mehr-

fachen Uebelftänden verbunden. Es wurde gezeigt, dafs unter Umf’tänden das

Gegentheil von dem, was man will, erreicht werden kann; bei fiarker Benutzung

der Aborte wird die regelmäfsige Circulation der Gafe in den Abortrohren häufig

geftört; die Anbringung einer genügend einfachen Heizvorrichtung behufs Ver-

mehrung des Auftriebes ftöfst nicht felten auf Schwierigkeiten etc. Es ift defshalb

vorzuziehen, für die Lüftung des Abortes ein befonderes Abzugsrohr, bezw. einen

befonderen -Canal oder -Schlot anzulegen, der gleichfalls nach aufsen führt und in
feiner Conf’cruction und Ausführung den für Luftcanäle im vorhergehenden Bande

diefes »Handbuches« (Abfchn. 4, B. Kap. 6: Canäle für Luft und Rauch, 5. I20

u. ff.) angegebenen Regeln zu entfprechen hat.

Derartige Dunftrohre können auch bei folchen Abort-Einrichtungen Verwendung

finden, welche keine Abortrohre haben, wie z. B. bei Erd-Streuaborten etc.

30’1-’) Vergl. CREMER, R. Die neue Strafanftalt zu Aachen. Zeitfchr. f. Bauw. 1872, S. x3.
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Ein Abort—Dunltrohr kann in zweifacher Weife angelegt werden:
I) Es übernimmt unmittelbar und in ganz gleicher Weife die im vorigen

Artikel vorgeführte Aufgabe des Abortrohres. Es wird alfo auch hier die An-
ordnung fo getroffen, dafs die Abortluft in das Becken einzutreten und von diefern
nach dem Dunftrohr zu gelangen hat.

Fig. 434 zeigt eine derartige Einrichtung. Die in Fig. 436 dargef’tellte,
von Flammt angegebene Anlage zeigt ein doppeltes Abortbecken; das äußere
trägt den Rohrl’tutzen, der den Abzug nach dem Dunfirohr )\ vermittelt.

Die in Fig. 437 fkizzirte Anlage nach dem

Syf’cem Gil! gehört in die gleiche Kategorie von
Lüftungs-Einrichtungen.

Die Fäcalien gelangen aus den Abortbecken a durch

die Siphons z; in das Fallrohr r und von diefem in Straßen-

ca.nal I); das Fallrohr in; nach aufwärts über Dach fortgefetzt.

Um dem Fallrohr frifche Luft zuzuführen (fiehe Art. 385,

S. 301) , um alfo eventuell ein Brechen der \\'ailerverfchlüile

zu verhüten‚ find Luftrohre @, die wefentlich niedriger als das

Fallrohr find, angeordnet, in welche die Anfsenluft eintritt und

den durch die Pfeile angedeuteten Weg nimmt. Zur Lüftung

der Aborträume und der Becken dienen die aus letzteren aus-

mündenden und hoch'geführten Dunftrohre %.

Wie aus der Abbildung auch hervorgeht, hat vortheil-

haftet Weife jeder der über einander gelegenen Aborte eine von

den anderen getrennte Lüftungs-Einrichtung erhalten.

Ift der Abort ein offener, fo kann der Ab—

zug in das Dunf’crohr auch vom Fallrohr einge-

richtet werden. ‚ _

2) Die Luft des Abortraumes wird direct,

alfo nicht durch die Brillen—

öffnung, in das Dunl’trohr ge-

führt; die Zuf’crömungsöffnung

des letzteren ifi: in einer Wand

des Abortraumes nahe an der

Decke oder in letzterer felbft

angeordnet.

Die zuerf’c gedachte An—

 

wähnten vorzuziehen; denn

bei letzterer werden die übel

 

>

 

ordnung ift der foeben er-.

 

  

 

 

Fig. 437.
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Flament’fcher Abort303). .— Gill's Lüftungs—Einrichtung für Aborte.

303) Nach: Revue gén. de l'arch. I879, Pl. 9—10.
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riechenden Gafe des Abortbeckens, des Fallrohres etc. in den Abortraum angefaugt,

was unter keinen Umftänden als vortheilhaft angefehen werden kann.
Sei die Anordnung in der einen oder anderen Weife getroffen, fo handelt es

fich auch hier darum, im Dunftrohr den erforderlichen Auftrieb zu fchafien. Das

im vorigen Artikel Gefagte gilt auch hier. Ein einfaches Dunf’crohr ohne jede

weitere Vorkehrung wirkt nicht bei allen Temperaturverhältniffen mit der nöthigen

Zuverläffigkeit, '

Durch das Auffetzen von Luftfaugern (liche Fig. 436) kann man die Wirkung

eines einfachen Dunltrohres bei günftigen Windrichtungen allerdings vermehren;

doch functionirt die Einrichtung zeitweife nicht.
Bisweilen find aufser Saugköpfen auch Blasköpfe (vergl. den vorhergehenden

Band diefes »Handbuches«, Art. 135 bis 138, S. 108 bis 113) angeordnet worden.

Als Beifpiel diene die in Fig. 439 dargef’cellte Lüftungs-Einrichtung von Boyle and

Sons in Glasgow. ‘ _
Auf das nach dem Hauscanal führende Abortrohr r ift ein Blaskopf m,

auf das Dunflzrohr ); ein Saugko'pf @ aufgefetzt. Durch die eingezeichneten

Pfeile ifl die Luftftrömung klar gelegt.

VVirkfamer und vor Allem keinen Störungen von aufsen

unterworfen if’c es, wenn man im Dunftrohr den Auftrieb

durch Erwärmung der abzufaugenden Luft vergrößert!

Sobald es irgend geht, fo benutzt man hierzu die

NVärme eines nahe gelegenen Küchenfchornl’teines. Dies kann

in verfchiedener Weife gefchehen:

Fig. 439.

  

 

     

 

  
     

    

ot) Man legt das Dunltrohr unmittelbar neben jenen ‘; %

Schorni’tein, bezw. wenn mehrere folche Schornf’ceine neben ‘

einander angeordnet find, zwifchen zwei derfelben. Möglichlt 1

dünne Zwifchenwandungen aus guten Wärmeleitern, jedoch

undurchläffig für Rauch, befördern die Erwärmung der Dunf’c-
rohrluft. _

IPC der Küchenfchorn- Fig- 433-

f’cein vom Ab0rt etwas wei-

ter entfernt, fo läfft er {ich

in der in Fig. 438 veran-

fchaulichten Weife ausnutzen.

Oberhalb des Siphons 1}, der

das Aber-trohr r gegen den Fäcal-

Behälter (Tonne) abfchliefst, zweigt

das Dunfirohr }. ab und führt zwi-

fchen die nächft gelegenen Küchen-

 

 

       fchornfteine.

@) Das aus dem Ab-

ortbecken ausmündende

Dunfirohr wird nach Art

der im vorhergehenden Bande

diefes »Handbuches« (in Art.

163, S. 133) befchriebenen
Lockfchornf’ceine durch den im „‘ g‚_ LüfmngS-Einrichmng

.. . . von Ba_yle & Sons ‚
Kuchenfchornf’cem hmdurch- in Glasgow_
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geführt. Selbftredend mufs letzterer alsdann die erforderliche Weite haben und das
Dunf’crohr aus Eifenblech hergeftellt fein.

7) Man trifft wohl auch die umgekehrte Anordnung, d. h. man führt den aus
Eifenblech hergef’cellten Küchenfchornf’tein durch das genügend weite Dunftrohr
hindurch.

3) Man hat wohl auch die Schornfteine felbß als Abzugsrohre für die Abortgafe verwendet, hat alfa
das vom Abortbecken ausgehende Abzugsrohr in den nächfi: gelegenen Schornflein münden lafl'en — eine
Anordnung, die nicht zu empfehlen ift. Die Lüftung geht nicht regelmäfsig genug von Statten, weil die
Temperaturdifferenz fehr veränderlich ift; der Zug des Schornfteines‘wird durch die kalte von den Aborten
kommende Luft zu fehr gefchwächt , und bei ungünftigen VVindftöfsen werden die übel riechenden Cafe
zurück, in die Küchen etc. getrieben 30“‘).

Wo Schornfteine aus Küchen oder von fonf’tigen, das ganze Jahr hindurch
im Gebrauche befindlichen Feuerftellen nicht verfügbar find, mufs man für eine
befondere Erwärmung der Dunflrohrluft Sorge tragen. Man kann:

et) die Petroleum— oder Gasflarnme, welche zur Beleuchtung des Abortes bei
Dunkelheit dient, für den fraglichen Zweck nutzbar machen.

5) Man kann zu diefem Ende Petroleum oder Gas befonders im Dunftrohr
verbrennen. Es laffen fich die einfchlägigen, im vorhergehenden Bande diefes
»Handbuches« (in Art, 164, S, 134) befchriebenen Einrichtungen benutzen; man
kann aber auch andere hierzu geeignete Confiructionen verwenden.

7) Man legt für die Erwärmung der Dunftrohrluft befondere Feuerftellen an.
Die im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« (in Art. 162 u. 163, S. 132
bis 134) erwähnten Locköfen eignen fich für diefen Zweck ganz befonders.

Den im Dunftrohr erforderlichen Auftrieb kann man auch in anderer Weife,
als durch Erwärmung der abzufaugenden Luft erzielen; fait alle der im vorher-
gehenden Bande diefes zHandbuches« vorgeführten Mittel laffen fich im vorliegenden
Falle verwenden.

Die Lüftung des Abortes ifi: bisweilen unter Mitbenutzung der für die Ab-
ortgrube ausgeführten Lüftungs-Einrichtung bewirkt werden, d. h. die abzuführende
Abortluft tritt durch die Brillenöffnung in das Abortbecken, von diefem durch das
Fallrohr in die Grube»und wird dafelbf’c mit den Grubengafen durch einen be-
fonderen Lüftungsfchlot abgefaugt.

Von den Lüftungs-Einrichtungen der Abortgruben wird noch in Kap. 25 die
Rede fein. Hier mag defshalb nur betont werden, dafs im Princip gegen eine
folche Abort-Ventilation nichts einzuwenden ift, fobald dafür Sorge getragen ift, dafs
die Bewegungsrichtung der Gafe unter keinen Umf’tänden eine der beabfichtigten
entgegengefetzte werden kann. Es wird durch eine folche Anordnung in fehr vor—
theilhafter Weife vermieden, dafs die übel riechende Luft des Fallrohres und der
Grube in den Abort gelangen kann.

Bei vielen Abort-Einrichtungen hat man fich nicht damit begnügt, den
Recipienten, dem die Fäces zugeführt werden, fo wie das Becken und den Abort-
raum zu lüften; man hat auch noch fonftige Theile, in denen übel riechende Gafe
{ich entwickeln, mit einem Ventilationsrohr verfehen. Insbefondere find es die
fiphonartigen Wafferverfchlüffe (fiehe S. 250 u. ff.), an deren höchftem Punkte nicht
felten Abzugsrohre für die Cafe angebracht worden find. Ein folches Lüftungs—
rohr empfiehlt {ich auch fchon aus dem Grunde, um ein fog. Brechen des Waffen

30*) Vergl. auch: \V0LPERT. Ueber geruchlofe Abtr-itte. Zeitfehr. d. Bayer. Arch.- u. Ing.-Ver. 1873, S. 96.



 

verfchluffes (fiehe Art. 202 u. 203, S. 173) zu verhüten. Die Anlagen in Fig. 437
u. 439, fo wie die Abort-Einrichtungen in Fig. 204 (S, 174) find mit Siphon-
Lüftung verfehen; eben fo zeigen Fig. 440 bis 442 Vorkehrungen zu gleichem
Zwecke; endlich fei noch auf Art. 327 (S. 262) verwiefen.

Auch die Pfannen- und Klappentöpfe der im 17. Kapitel (Art. 291 bis 307,
S. 234 bis 248) vorgeführten Spülabort-Einrichtungen haben bisweilen befondere
Luft-Abführungsrohre erhalten.

Wie bei jeder anderen Lüftungs-Anlage mufs auch im vorliegenden Falle als
fdbfi:verftändlich vorausgefetzt werden, dafs nicht nur für die Abführung der übel
riechenden Abortluft, fondern auch für Zuführung frifchér Luft Sorge getragen
wird. Eine zufällige Lüftung, bezw. Luftzuführung (vergl. den vorhergehenden
Band diefes »Handbuches«, Art. 103 bis 107, S. 38 u. 89), welche bedauerlicher
Weife für Abort-Anlagen fehr häufig_beliebt wird, iPc unzureichend; es ift im Ge-
gentheile nothwendig, durch geeignete Luftöffnungen frifche Luft zuzuführen (vergl.
a.. a. 0. Art. 109, S. 89). Solche Luftöffnungen können im unteren Theile der
Wände oder der Thür des Abortraumes angeordnet werden, laffen fich aber auch
durch geeignete Vorkehrungen im Abortfenf’rer fchaffen (fiehe a. a. 0. Art. 110,
S. 90). Noch beffer if’c es, durch befondere Luftcanäle die frifche Luft zuzuführen;
letztere ift zur \Vinterszeit vorzuwärmen.

Wichtig ift auch die Zuführung frifcher Luft unter den Abortfitz, weil fich
dafelbft durch Undichtwerden der Anfehlüffe, durch Tropfwaffer etc. leicht übel
riechende Gafe anfammeln. ,

Ift das betreffende Gebäude mit einer centralen Lüftungs-Anlage verfehen, fo
ift diefe auch auf die Aborte auszudehnen. Häufig wird alsdann die Einrichtung
fo getroffen, dafs man frifche Luft einbläst und die abziehende Luft fich felbf’c
überläfft; in Folge deffen fchlägt die letztere nicht felten unbeabfichtigte Wege ein.
Der Luftdruck im Abort fell ftets geringer fein, als in den ihn umgebenden
Räumen; fonach müffen die Aborte durch Pulfion fchwächer, durch Afpiration >
ftärker ventilirt werden, als die umgebenden Räume.
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